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Cercospora erkennen –
Befallsverlauf vorhersagen

Mit der App „BeetControll“ auf den Rübenacker – verbesserte Bilderkennung – zusätzlicher Leistungsumfang

Von Bettina Müller,
Strube Research, Schlanstedt;
Andreas Krumholz und
Dr. Johann Maier, Südzucker AG,
Kuratorium für Versuchswesen und
Beratung im Zuckerrübenanbau,
Mannheim

In der dzz vom Oktober 2021 wurde 
ausführlich über die Kooperation zur 
weiteren Entwicklung von BeetCon-
trol berichtet. Für die Saison 2022 
bietet die App einige Neuerungen.

Bilderkennung für
Cercospora- und
Pseudomonasbefall

Auf Basis der insgesamt 26.000 Han-
dyfotos und Bonituren mit Cercospo-
ra- und Pseudomonasbefall wurde die 
Bilderkennungsgenauigkeit von 92 
auf 96 % für Cercospora gesteigert. 
Der Cercosporabefall kann innerhalb 

des Boniturschemas der Klassen von 
1 bis 9 differenziert werden.
 Gemeinsam mit den Arbeitsge-
meinschaften der entsprechenden Zu-
ckerrübenanbauerverbänden, der 
Südzucker AG und deren verbundenen 
Unternehmen in Frankreich (SLS), Ös-
terreich (Agrana), Polen (SZ Polska), 
Belgien (RT) wird in 2022 die künst-
liche Intelligenz erneut großfl ächig 
validiert.

Weiterentwicklung
der App

BeetControl bietet nun noch umfang-
reichere Services an:
Neu ist, dass die künstliche Intelli-
genz zusätzlich mit einer Genauigkeit 
von 97 % erkennen kann, ob das Blatt 
mit Pseudomonas-Blattfl ecken befal-
len ist.
 Dem Nutzer steht auch eine Land-
karte zur Verfügung, in der das Moni-

toring genau dargestellt wird. Auch 
Push-Nachrichten können empfangen 
und gesendet werden, die weitere 
App-Nutzer in unmittelbarem Um-
kreis einer gemeldeten oder angekün-
digten Überschreitung des Schwel-
lenwerts warnen.
 Ebenso besteht nun die Möglich-
keit, die eigenen Felder anzulegen 
und die Behandlungen zu dokumen-
tieren. Damit kann man die Historie 
der Untersuchungen von BeetControl 
schnell überblicken. Es ist auch ge-
plant, dass die App weitere Blatt-
krankheiten der Zuckerrübe wie bei-
spielsweise Mehltau, Rost und Ramu-
laria erkennt.

Ausblick

Die App BeetControl wird mit redu-
ziertem Leistungsumfang kostenlos 
im Google PlayStore sowie im App-
Store angeboten. Die Vollversion 

kann im jährlichen Abo gegen Entgelt 
erworben werden.
 Für das Anbaujahr 2023 könnte die 
BeetControl App in die derzeit für die 
Südzuckerlandwirte im Aufbau be-
fi ndliche digitale Plattform „beet-
2go“ integriert werden. Vorausset-
zung dafür ist allerdings ein positives 
feedback der Landwirte, die in 2022 
die BeetControl App nutzen und am 
Ende für gut befi nden.

PC-gestützte Steuerung

Der erste Schuss muss sitzen!
Fungizide gegen Cercospora richtig terminieren

Von Thomas Volk
und Julia-Sophie von Richthofen,
proPlant, Münster

Im letzten Jahr waren etliche 
Landwirte und Berater nicht zufrie-
den mit ihrem Bekämpfungserfolg ge-
gen die Cercospora-Blattflecken-
krankheit, selbst wenn 2- oder 3-mal 
behandelt wurde. Auf vielen Flächen 
in ganz Deutschland kam es spätes-
tens im Herbst zu starkem Befall, 
Blattverlusten, Blattneuaustrieb und 
letztendlich niedrigerem Zuckerer-
trag und Erlöseinbußen. Wie lässt sich 
dies in diesem Jahr verhindern, zumal 
der Zuckermarkt voraussichtlich ein 
deutlich höheres Preisniveau errei-
chen wird?

Reguläre Neuzulassungen von neu-
en Fungizid-Wirkstoffen für die Zu-
ckerrübe gibt es in diesem Jahr zwar 
nicht, aber für viele überraschend sie-
ben Notfallzulassungen gegen Cerco-
spora-Blattfl ecken in Zuckerrüben. 
Darunter sind erstmals Produkte mit 
Wirkstoffen aus der vielversprechen-
den Gruppe der Carboxamide (Propul-
se, Diadem). Auf der anderen Seite 
sind Produkte mit dem Wirkstoff Epo-
xiconazol (z.B. Duett Ultra) weggefal-
len. Zusätzlich müssen alle Mittel mit 
dem Wirkstoff Cyproconazol (Mercury 
Pro, Sphere) bis 30. November dieses 
Jahres aufgebraucht werden.

Früher war der Fungizideinsatz 
deshalb einfacher, weil sowohl die 
Strobilurin- als auch die Azol-Wirk-
stoffe deutlich länger wirkten. Doch 
durch die mittlerweile gerade in den 
typischen Befallsregionen weit ver-
breitete Strobilurin-Resistenz und 
das Azol-Shifting (schrittweise An-
passung des Pilzes über die Jahre) ha-
ben wir eine völlig andere Situation: 
Der Einsatz der verbliebenen Fungizi-
de muss in diesem Jahr optimal ter-
miniert werden, um die noch mögli-
che Leistung zu erzielen. Die Bedeu-
tung des vorbeugend sowie an meh-
reren Orten im Pilz wirkenden Kupfers 
als Mischungspartner hat von Jahr zu 
Jahr zugenommen. Aufgrund der er-
folgten Notfallzulassungen für Kup-
ferprodukte wie Coprantol Duo dürfen 
sie in diesem Jahr eingesetzt werden. 
Sie verbessern nicht nur die Wirkung, 
sondern stellen auch einen Resistenz-
schutz für den Mischungspartner dar.

Termin wichtiger als Produkt

Der erste Fungizideinsatz muss den 
Aufbau einer Epidemie wirkungsvoll 
verhindern. Wenn er zu spät erfolgt, 

wird sich Cercospora unausweichlich 
bei weiterem Infektionswetter aus-
breiten, das war im letzten Jahr wie-
der auf einem Teil der Schläge mit un-
befriedigender Wirkung zu beobach-
ten. Es gibt in Zuckerrüben keine Fun-
gizide für eine Stoppspritzung (wie in 
Kartoffeln), den vorhandenen sicht-
baren Befall kann man bei Cercospora 
nicht bekämpfen. Auch werden neu 
zuwachsende Blätter durch einen 
Fungizideinsatz nicht geschützt.

Falls wegen anhaltend günstigem 
Cercospora-Wetter danach weitere 
Fungizideinsätze notwendig werden, 
müssen sie sich an der Dauerwirkung 
der ersten Maßnahme sowie am Infek-
tionsgeschehen orientieren. Im letz-
ten Jahr konnte der Cercospora-Pilz 
bis in den September hinein immer 
wieder neu infi zieren. Beim mehrma-
ligen Fungizideinsatz ist an einen 
Wirkstoffwechsel zu denken, es soll-
ten also Azole mit unterschiedlichen 
Wirkstoffen verwendet werden.

Die richtigen Termine
fi nden mit proPlant

Dabei kann das praxisbewährte Pfl an-
zenschutz-Beratungssystem proPlant 
expert.classic unterstützen: Aus Sicht 
der Anwender der wichtigste Nutzen 
ist die zuverlässige Anzeige, ob sich 
an einem Tag der Cercospora-Pilz wei-
terverbreiten kann oder nicht. Das 
System kennt die Witterungsansprü-
che des Pilzes, vergleicht diese täglich 
mit den Wetterdaten der Tage zuvor 
sowie der Vorhersage für die nächsten 
3 Tage von dem zum Schlag nächst-
gelegenen Wetterstandort und analy-
siert, ob sie für die Verbreitung von 
Cercospora optimal oder ungünstig 
sind. Der Pilz benötigt hohe Tempera-
turen und Feuchtigkeit durch Regen 
oder Tau für eine Infektion. Anhand 
von roten und gelben Punkten wer-
den dem Anwender optimale bzw. 

günstige Tage für die Verbreitung des 
Pilzes angezeigt (s. Abb. 1 und 2). In 
diesem Beispiel für Regensburg er-
fasste die optimal terminierte erste 
Behandlung am 31. Juli 2021 alle In-
fektionen von Ende Juli bis Mitte Au-
gust. Die 2. Fungizidmaßnahme am 
31. August war aber zu spät, die In-
fektionen vom 22. bis 24. August wur-
den nicht bekämpft, und es kam zu 
einem starken Befallsverlauf. Im sel-
ben Beispiel wäre am 25. August die 
2. Fungizidmaßnahme zum optimalen 
Zeitpunkt gekommen.

Die proPlant-Prognose wertet die 
Infektionsbedingungen vom Aufl au-
fen der Rüben bis zum jeweils aktuel-
len Tag aus und gibt eine Empfehlung, 
wann mit der Beobachtung der Rü-
benschläge begonnen werden sollte. 
Die ersten Cercospora-Flecken fi nden 
sich auf den ältesten Blättern. Von 
dort aus verbreitet sich der Pilz bei 
Infektionswetter auf die jüngeren 
Blätter. Der teilweise hohe Cercospo-
ra-Befall am Ende der letzten Saison 
kann, muss aber nicht für dieses Jahr 
problematisch werden. Denn ent-
scheidend werden die Infektionsbe-
dingungen der nächsten Monate sein.

Auf die Verwechslungsgefahr mit 
den bakteriell verursachten Pseudo-
monas-Blattfl ecken ist zu achten. Bei 
Cercospora sieht man auf den Rüben-
blättern in den braunen Flecken 
dunkle Sporenträger. Diese fehlen bei 
den bakteriellen Blattfl ecken.

Erste Behandlung
ist die wichtigste

Falls Anfangsbefall mit Cercospora 
vorhanden ist, wird bei zusätzlich 
günstigem Infektionswetter die erste 
Spritzung empfohlen. Der sinnvolle 
Termin für die erste Spritzung ist von 
Jahr zu Jahr und von Region zu Re-
gion unterschiedlich. Nur dort, wo die 
Strobilurine noch (rein vorbeugend) 

wirken, also gerade nicht in den typi-
schen Befallsregionen, sollte die erste 
Behandlung mit einem strobilurin-
haltigen Fungizid plus Azol erfolgen 
(z.B. Amistar Gold oder dieses Jahr 
letztmals möglich Sphere oder Mercu-
ry Pro). Bei längerer Trockenheit 
(auch ohne nennenswerte Taubil-
dung) kommt die Epidemie entweder 
nicht in Gang oder zum Stillstand, 
dies ist in einzelnen Jahren immer 
wieder zu beobachten. Falls ein Land-
wirt eine Beregnung durchführt oder 
es auf seinem Betrieb anders geregnet 
hat als an der nächstgelegenen Wet-
terstation, kann und sollte er dies im 
Prognosemodell durch eine Nieder-
schlagskorrektur berücksichtigen las-
sen. Das Wetter 2021 war oftmals in 
weiten Teilen Deutschlands optimal 
für Cercospora-Infektionen. Deshalb 
kam es vielerorts in Deutschland zu 
dem starken Befall.

Beregnung erhöht Risiko

Cercospora überdauert von Jahr zu 
Jahr auf befallenen Rübenblättern 
oder -resten. Je weiter man in 
Deutschland nach Norden kommt, 
desto später startet i.d.R. der Erstbe-
fall. Auf folgenden Risikoschlägen 
fi ndet man in jedem Jahr den frühes-
ten Befall mit Cercospora:
• in Staulagen, Flussnähe
• befallener Rübenschlag aus dem 

Vorjahr unmittelbar daneben
• anfällige Sorte (Einstufung laut 

deutscher Bundessortenliste 5 und 
höher)

• Beregnungsschläge
• früher Reihenschluss rel. gesehen 

zu anderen diesjährigen Schlägen.
Ein üppiger Blattapparat hat noch 
eine andere Konsequenz: Hier bleibt 
die Blattnässe länger erhalten, es 
herrscht ein optimales Mikroklima für 
Cercospora-Infektionen.

Einsatzbedingungen
müssen stimmen

Die Randbedingungen beim Fungizid-
einsatz müssen 2022 optimal sein, auf 
dem gesunkenen Wirkungsniveau 
können schlechte Anwendungsbedin-
gungen nicht mehr akzeptiert wer-
den. Daher ist Folgendes zu beachten:
• an sehr warmen Tagen Spritzungen 

möglichst in den kühleren Morgen-
stunden bzw. am frühen Vormittag 

• Abendspritzungen nur bei Tempe-
raturen unter 25 ° C

• Wasseraufwandmenge mind. 300 l/
ha

• große Tropfen und ausreichender 
Druck für eine gute Bestandes-
durchdringung

Klimawandel
verschärft Probleme

Der Klimawandel führt im Durch-
schnitt der Jahre dazu, dass bekämp-
fungswürdiger Cercospora-Befall frü-
her auftreten kann, so dass auch 
frühzeitigere Fungizideinsätze not-
wendig sind. Dafür gibt es mehrere 
Gründe: Der Reihenschluss wird frü-
her erreicht als vor 10 Jahren. Die In-
fektionsbedingungen für den wärme-
liebenden Pilz sind besser. Es verge-
hen zudem weniger Tage von der In-
fektion bis zum Sichtbarwerden der 
Symptome.

Sortenunterschiede
nutzen

Das proPlant-System kennt die Anfäl-
ligkeit der Sorten gegen die vier wich-
tigen Blattkrankheiten Cercospora, 
Mehltau, Rost und Ramularia. Auch 
diese Information wird selbstver-
ständlich jährlich aktualisiert, denn 
aus ehemals gering anfälligen Sorten 
werden mit den Jahren oftmals mit-
tel- oder hochanfällige Sorten.

„Gesündere“ Sorten sind besonders 
interessant für Regionen, in denen 
Cercospora Jahr für Jahr bekämp-
fungswürdig auftritt, also eher in 
Süddeutschland oder im Rheinland. 
Aber eine gute Resistenz gegen Cer-

cospora sagt nichts aus über die An-
fälligkeit gegen die anderen Pilz-
krankheiten, wie Mehltau und Rost. 

Positive Aussichten

Es besteht die berechtige Hoffnung, 
dass in Zukunft aus den diesjährigen 

Notfallzulassungen mit teilweise neu-
en Wirkstoffen von verschiedenen 
Herstellern regulär zugelassene Zu-
ckerrüben-Fungizide werden. In Feld-
versuchen konnte man sich in den 
letzten Jahren bereits von deren Wir-
kung gegenüber Cercospora überzeu-
gen.

Zum anderen wird es sicher auch 
im kommenden Jahr weitere neue 
Sorten mit geringer Anfälligkeit ge-
gen Cercospora geben. Falls die gesün-
deren Sorten an Fläche gewinnen, 
würde dies insgesamt das Befallsrisiko 
für diesen durch Regen und Wind ver-
breiteten Pilz senken.

Abb. 1: proPlant-Infektionsgrafi k – 2. Fungizid-Spritzung zu spät

Zusammen mit Wetterdaten werden mit roten und gelben Symbolen die optimalen bzw. günstigen Tage für Cercospora-Infektionen angezeigt. Durch 
die vorhergehende Fungizidmaßnahme wirksam bekämpfte Infektionen werden gedimmt dargestellt. In diesem Beispiel für Regensburg erfasste die 
optimal terminierte erste Behandlung am 31. Juli 2021 alle Infektionen von Ende Juli bis Mitte August. Die 2. Fungizidmaßnahme am 31. August war 
aber zu spät, die Infektionen vom 22. bis 24. August wurden nicht bekämpft, und es kam zu einem starken Befallsverlauf.

Abb. 2: proPlant-Infektionsgrafi k – 2. Fungizid-Spritzung zum optimalen Termin

Im selben Beispiel wäre am 25. August die 2. Fungizidmaßnahme zum optimalen Zeitpunkt gekommen, die Infektionen bis zum 30. August wären 
erfolgreich bekämpft worden, und es hätte sich auch später kein nennenswerter Befall entwickelt.


